Erhöhte Aufmerksamkeit im Land

Ein Gespräch mit Dr. Ingo Wolf, Innenminister des Landes Nordrhein-Westfalen, in den „Themen des Tages“, WDR 3 / Se

(08.07.2005)

Ulrike Römer: Die Anschläge in Großbritannien produzieren Schockwellen, die auch in unserem Land für Aufruhr und für eine politische Debatte über mutmaßliche Sicherheitslücken sorgen. So wird zum Beispiel ein weiteres Sicherheitspaket gefordert, eine zentrale Antiterrordatei, ein besserer Austausch von Informationen zwischen Polizei und Geheimdienst. Aber andererseits, die Attentate lehren uns einmal mehr: Absolute Sicherheit gibt es nicht, auch wenn die Politik sich müht. Für Nordrhein-Westfalen tut das der neue Innenminister Ingo Wolf. Und er entschied mit der Landesregierung schon gestern, die Sicherheit an britischen, an amerikanischen und jüdischen Einrichtungen zu erhöhen. Herr Wolf, guten Morgen. Was kann die Landesregierung darüber hinaus denn tun? 

Innenminister Ingo Wolf: Schönen guten Morgen. Richtig ist, was Sie gesagt haben, dass es natürlich eine absolute Sicherheit nicht geben kann. Das ist eine bittere Erkenntnis, vor allen Dingen auch mit Blick darauf, dass der internationale Terrorismus offensichtlich überall zuschlagen kann. Erkennbar im Visier sind natürlich im Moment diejenigen Staaten, die als Unterstützerstaaten galten im Zusammenhang mit dem Irak-Krieg. Wir sind aber natürlich stets auch gewappnet, dass wir unsere Sicherheitsvorkehrungen verstärken. Im Einzelnen ist es natürlich so, dass man diese Sicherheitsvorkehrungen nicht benennen kann, damit sie ihre Wirksamkeit nicht verlieren. Aber Sie dürfen davon ausgehen, dass gerade eben diejenigen Gebäude, die von Staaten genutzt werden, Sie haben sie genannt, Amerika, die Briten, israelische oder auch jüdische Einrichtungen - dort werden die Sicherheitsvorkehrungen verstärkt. 

Römer: Blicken wir noch einmal auf das aktuelle Antiterrorkonzept im Land. Hält das Ihrem Eindruck nach der aktuellen Lage stand? 

Wolf: Richtig ist, dass wir seit den Anschlägen in den vergangenen Jahren, den grauenhaften Attentaten, natürlich stets auch unsere Sicherheitslage anpassen. Die Konzepte werden ständig angepasst. Das gilt natürlich auch für bevorstehende Großveranstaltungen. Hier werden immer wieder neue Konzepte entwickelt, respektive auch neue Probleme angepackt. Wir haben durch die neuen Attentate natürlich auch wieder den Anlass, hier nachzuschauen: Wo lässt sich noch etwas verbessern? Wenngleich natürlich auch solche Attentate, gerade auch in öffentlichen Einrichtungen, praktisch nicht zu verhindern sind, wie es in Großbritannien zu sehen war. Nur, es ist so, dass wir natürlich stets verbessern. 

Römer: Sie erwähnten das eben selbst, uns stehen große Ereignisse ins Haus: Der Papst kommt in wenigen Wochen zum Weltjugendtag, nächstes Jahr die Fußball-WM. Müssen die Sicherheitskonzepte jetzt komplett überarbeitet werden? 

Wolf: Ich sage, sie müssen angepasst werden, stets angepasst werden, wobei wir mit Blick darauf, dass in den letzten Jahren ja schon grauenhafte Attentate stattgefunden haben, dieses natürlich schon eingespeist haben. Es ist ja insofern eine Fortsetzung, und es ist vor allen Dingen natürlich immer wieder erschütternd, dass unsere westliche Demokratie hier letztendlich von Terroristen unter Beschuss genommen wird. Wir müssen natürlich sehen, dass wir unsere Werte nach wie vor hochhalten, d.h., wir wollen auch Freiheit, wir wollen natürlich auch, dass die Menschen sich bewegen können, dass sie friedlich zusammenkommen können und das in möglichst sicherem Umfeld. Das ist dieses schwierige Spannungsfeld, indem wir uns bewegen. 

Römer: Herr Wolf, Bundesinnenminister Otto Schily hat gestern noch einmal betont, wie wichtig die so genannte Vorfeldaufklärung ist, also das Unterwandern, das Verankern von Ermittlern und Informanten in der islamistischen Szene. Die ist ja erwiesenermaßen auch in Nordrhein-Westfalen sehr aktiv. Wie gut funktioniert diese Vorfeldaufklärung in Nordrhein-Westfalen? 

Wolf: Ich kann da an dieser Stelle Herrn Schily auch nur unterstützen und Recht geben. Genau das ist das, was wir seit Jahren tun. Wir müssen aufpassen, wir müssen Vorsichtsmaßnahmen ergreifen im Vorfeld, denn es ist ja erkennbar so, dass man nicht das ganze Land dementsprechend absichern kann. Man kann also nur versuchen, auch so genannte Gefährder im Vorfeld auch schon zu erkennen und auch zu observieren. All diese Dinge geschehen natürlich. Wir haben auch eine Abstimmung zwischen den Bundesländern in Deutschland. Es gibt auch eine internationale Abstimmung, gerade auch jetzt mit Blick auf die britischen Kollegen. Das ist letztlich ein Netzwerk, was wir versuchen müssen, rechtzeitig auch in Beobachtung zu nehmen, um im Vorfeld zu verhindern, dass so etwas überhaupt möglich ist. 

Römer: Erhöhte Aufmerksamkeit im Land. Wie die Düsseldorfer Regierung auf die Anschläge in London reagiert, erläuterte NRW-Innenminister Ingo Wolf. 

